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Liebe Leserin,
lieber Leser,

im kommenden Jahr feiern wir
Reformationsjubiläum.Wir
schauen zurück auf das, was
sich in 500 Jahren in Kirche,
Politik undGesellschaft entwi-
ckelt hat, nachdemMartin Lu-
ther seine 95 Thesen gegen den
Ablasshandel der Kirche veröf-
fentlicht hat.Wir tun dies als
Lippische Landeskirche ge-
meinsammit anderen Kirchen,
Kultur- und Bildungsträgern.
Die Lippische Landeskirche hat
sich darüber hinaus im Jubilä-
umsjahr einer weiteren Aufgabe
gestellt: sie wird unter dem Titel
„Kirche in Lippe – auf demWeg
bis 2030“ ihre Aufgaben und
Strukturen hinterfragen –mit
dem Ziel, auch in Zukunft die
gute Botschaft von Jesus Chris-
tus zu verkünden und eine
handlungsfähige evangelische
Kirche vor Ort in Lippe zu sein.
Ein Zukunftsprozess im Jahr des
Reformationsjubiläums – das ist
ein gutes Signal. Denn Refor-
mation bedeutet nicht, einen
Status Quo zu erreichen und
festzufrieren. Reformation be-
deutet allerdings auch nicht, je-
der neuen Strömung hinterher-
zulaufen. Ich erhoffe mir von
der Lippischen Landeskirche,
dass sie auch in Zukunft Struk-
turen und Angebote für alle
Menschen vorhält – egal ob alt,
jung, männlich, weiblich, zu-
gewandert, einheimisch, arm,
reich, krank oder gesund. Die
Tür soll für alle offen stehen.

Ihre Birgit Brokmeier
Öffentlichkeitsreferentin
Lippische Landeskirche

Für dieMenschen da
Kirche in Lippe zum Reformationsjubiläum 2017

KreisLippe.Vor jetztbald500
Jahren, im Jahr 1517, hat
Martin Luther seine 95 The-
sen gegen den Ablasshandel
der damaligen Kirche in Wit-
tenberg veröffentlicht – dies
gilt als Auftakt der Reforma-
tion, aus der heraus sich die
evangelischen Kirchen ent-
wickelten – so wie die Lippi-
sche Landeskirche mit ihren
reformierten und lutheri-
schen Kirchengemeinden. In
Lippe wird das Reformations-
jubiläum 2017 unter dem
Motto „gemeinsam frei“ ge-
feiert. Birgit Brokmeier sprach
mit Landessuperintendent
Dietmar Arends und Kir-
chenrat Tobias Treseler über
Kirche in Lippe und „gemein-
sam frei“:
Tobias Treseler: „Das Motto
hebt den Grundgedanken
hervor, den Martin Luther da-
mals hatte – dass der einzel-
ne Mensch unmittelbar, ohne
Ablass, vor Gott angenom-

men ist – frei von religiösen
Zwängen und Leistungs-
druck. Das sind Themen, die
auch heute hochaktuell sind.
Gleichzeitig sind wir gemein-
sam frei in Gemeinschaft –
darum wollen wir das Refor-
mationsjubiläum auch mit
anderen Kirchen, mit Kom-
munen, Kultureinrichtungen
und Vereinen in Lippe fei-
ern.“

Sind Ihnen hier Verbindun-
gen besonders wichtig?
Treseler: „Es sind wunderba-
re Projekte mit Landesthea-
ter,Hochschule fürMusikund
Museen inDetmold und Lem-
go geplant. Mich persönlich
freut besonders, dass wir mit
der katholischen Kirche das
700-jährige Bestehen der Kir-
chengemeinde Barntrup zu-
sammen feiern werden, da
dieses Jubiläum an unsere ge-
meinsamen Wurzeln erin-
nert. Auch die Besonderheit
der Lippischen Landeskirche,
das Miteinander von Refor-
mierten und Lutheranern,
wird unser Reformationsjubi-
läum deutlich prägen.“

Heute haben Kirche und der
Gottesdienstbesuch am
Sonntag nicht mehr die
Selbstverständlichkeit wie
früher. Was können Men-
schen in der Lippischen Lan-
deskirche finden?
Dietmar Arends: „Kirche
muss immer weiter daran ar-
beiten, einladend und über-

raschend fürdieMenschenda
zu sein. Und das tut sie auch,
da gibt es viele gute Beispiele
in unseren Gemeinden: von
evangelischen Kitas über Ju-
gendarbeit, Diakonie und
Gottesdienste bis hin zu Mu-
sik und Konzerten. Viele Ge-

meinden gehen heute schon
neue Wege, zum Beispiel mit
Tauffesten, Abend-, Seg-
nungs- und Geburtstagsgot-
tesdiensten. Vieles davon
wird gerne angenommen.“
Treseler: „Insbesondere un-
sere Kirchenmusik mit den
Kantoreien, der Posaunen-
chorarbeit und den Gospel-
gottesdiensten sind sehr gut
besucht – die Kirchen sind zu
vielen Konzerten voll. Das
zeigt uns, dass wir auf einem
guten Weg sind, wenn wir
Menschen mit solchen kultu-
rellen Angeboten entgegen-
kommen.“

Ist dies eine andere Art der
Verkündigung als früher?
Arends: „Das Evangelium, die
gute Botschaft von der Liebe
Gottes, die uns in Jesus Chris-
tus begegnet, wird heute auf
ganz unterschiedliche Weise
laut – im Gottesdienst, aber
auch im Seelsorge- oder Be-
ratungsgespräch, in der Bil-
dungsarbeit, in der Kirchen-
musik. Und auch in der Ver-
bindung mit anderen Kultur-
trägern, so wie in der gemein-
samen Reihe „Vis-à-vis“ von
Landestheater und Landes-
kirche oder im LippischenOr-
gelsommer, den wir seit vie-
len Jahren gemeinsam mit
dem Lippischen Heimatbund
veranstalten. Dadurch ge-
lingt es uns,Menschen in viel-
fältiger Weise anzuspre-
chen.“

Die Lippische Landeskirche
startet – parallel zum Refor-
mationsjubiläum2017–auch
ihren Zukunftsprozess „Kir-
che in Lippe – auf dem Weg
bis 2030“…
Arends: „500 Jahre Reforma-
tion und Zukunftsprozess –
das erscheint mir eine gute
und schöne Verbindung,
denn Reformation ist nie et-
was Abgeschlossenes. So ist
es gut, wenn wir uns gerade
jetztderFragezuwenden,wie
es uns auch in Zukunft gelin-
gen kann, unter sich verän-
dernden Bedingungen als
Kirche für die Menschen in
unserer Region da zu sein.“Tobias Treseler

Dietmar Arends
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